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Dank Kompass-Verfahren 
den geeigneten Job fi nden

Sorgenecke für Lehrlinge 

Andrea Ruckstuhl, Ressortleiter
Jugend- und Lehrlingsfragen des
KV Schweiz, beantwortet unter
sorgenecke@20minuten.ch
deine Fragen.

Praktikum an Lehre anhängen?
Wahrscheinlich werde ich 
im August ein einjäh -
riges Praktikum als Nach-
wuchsmitarbeiter im 
Transportwesen machen. 
Gleichzeitig beende ich 
meine 3-jährige Lehre im 
E-Pro� l. Wie hoch ist der 
Durchschnittslohn für ei-
nen 18-Jährigen? Mathias

Grundsätzlich halte ich ein 
Praktikum nach der Lehre für 
nicht sinnvoll. Schliesslich hast 
du dir in der Lehre die nötigen 
Fähigkeiten angeeignet und 

bist bereit, dein Können und 
Wissen anzuwenden. Vor allem 
wenn du die Branche nicht 
wechselst, hast du ein Prakti-
kum nicht nötig. Die Realität 
sieht teilweise leider anders 
aus: Firmen stellen junge Leu-
te zuerst als Praktikanten (zu 
tiefem Lohn) an.

Versuche doch, mit dem 
 Betrieb einen unbefristeten 
 Arbeitsvertrag auszuhandeln. 
Vielleicht einigt ihr euch dar-
auf, dass die ersten 3 bis 6 Mo-
nate eine Art Einarbeitungs-
phase sind, in der du intensiv 

angeleitet wirst. Je nach Um-
fang der Betreuung musst 
du mit einem reduzierten Lohn 
gegenüber dem vom KV 
Schweiz empfohlenen Mini-
mallohn von 3900 Fr. rechnen.

Falls der Betrieb dir wirklich 
«nur» einen Praktikumsver-
trag anbieten will: Kläre ab, 
was von dir erwartet wird, was 
du Neues lernen kannst, wie 
viel Betreuung du erhältst 
 beziehungsweise wie oft du 
«einfach normal» arbeiten 
musst. Wichtig ist, dass du 
das gesamte Anstellungspaket 

anschaust: Lohn, Betreuung, 
 Weiterbildung, Ferienan-
spruch, Sozialleistungen. Zur 
Orientierung: Der KV Schweiz 
emp� ehlt für Praktika nach ei-
ner Handelsmittelschule oder 
Matura 1800 Franken; für alle 
anderen Formen von Praktika 
gibt es keine of� ziellen Emp-
fehlungen. 

Schlussendlich musst du 
selbst entscheiden, wie wichtig 
dir das Praktikum ist und zu 
welchen Bedingungen du be-
reit bist, es anzunehmen.
Andrea Ruckstuhl

BERN. Wer sich nicht  
entscheiden kann, was er  
werden will, braucht  
Orientierungshilfe. Diese  
liefert ein umfassender  
Test: das Kompass- 
Verfahren.  

In jungen Jahren hat man in 
der Regel genügend Sorgen. 
Doch just in dieser Zeit muss 
man sich für einen Beruf 
entscheiden. Dabei ist dem 
Jugendlichen, den Lehrern 
und dem möglichen künf-
tigen Lehrmeister meist klar, 
dass Schulnoten und Inter-
essen allein für eine gute 
und sichere Berufswahl 
kaum ausreichen. Die Per-
sonalfachleute und Arbeits-
psychologen der Nantys AG 
haben deswegen zusammen 
mit der Wirtschafts- und 
 Kaderschule Bern das Kom-
pass-Verfahren entwickelt. 
«Das Testergebnis verknüpft 
die beru� ichen Realitäten 
mit den persönlichen Leis-
tungsmöglichkeiten», sagt 
Sébastien Simonet, Arbeits-
psychologe bei der Nantys 
AG. Dabei werden verschie-
dene Leistungs- und Soft-
faktoren gemessen (siehe 
Box) und die Überein-
stimmung mit verschiedenen 
 Berufskategorien berechnet. 
Simonet: «Wir wollen jungen 
Menschen und den Eltern 
 eine glaubwürdige Einschät-
zung der Chancen geben.»

Simonet ist überzeugt, 
dass das Verfahren auch für 
Unternehmen bei der Aus-
wahl der Auszubildende 
wichtige Hinweise liefern 

Dritter Technologietag
WINTERTHUR. Wer sich für 
 Medizintechnik interessiert, 
geht am 7. Mai am besten an 
den 3. Winterthurer Techno-
logietag der Zürcher Fachhoch-
schule für angewandte Wissen-
schaften. Thematisiert werden 
aktuelle Trends und Vi sionen 
von morgen. Die Schweiz ist 
nach Deutschland und Gross-
britannien die drittgrösste 
 Arbeitgeberin in der Medizin-
technik-Industrie. www.zhaw.ch

★★★★★★★★★★★★★★

Fachprüfung und Co
ZÜRICH. Wer nach mehrjähriger 
Berufspraxis vertiefte berufl iche 
Fähigkeiten erworben hat, kann 
sich diese mit einem eidgenös-
sischen Fachausweis oder Dip-
lom bestätigen lassen. Im kauf-
männischen Bereich bietet das 
Prüfungsportal von KV Schweiz 
 einen Überblick. www.examen.ch

★★★★★★★★★★★★★★

20 Sekunden

Der Test wird unter Anleitung von qualifi zierten Fachkräften durchgeführt. Silvia Moser

Das sagen die Resultate aus
1. Bewertung der generellen intel-
lektuellen Leistungsmöglichkei-
ten: Schulwissen, Sprachkenntnis-
se, Intelligenz (Grundfähigkeiten).
2. Eignung der «Intelligenz» für 22 
verschiedene Berufsgruppen.
3. Bewertung folgender Soft-

faktoren: Umgang mit anderen 
Menschen, Verhalten bei der 
 Arbeit, Lernverhalten, berufl iche 
Interessen.
4. Eignung der Softfaktoren für 
22 Berufsgruppen. Ein Text zum 
 Thema. 

kann. Der gesamte Test kos-
tet 95 Franken, die Durch-
führung erfolgt unter Auf-
sicht von  akkreditierten Test-
leitern, womit ein standardi-

sierter Ablauf gewährleistet 
ist. Die Resultate werden on-
line und verschlüsselt zuge-
stellt. Dajan Roman
www.nantys.com

Sébastien Simonet, Nantys AG.

Karriere machen 
dank gutem Stil
WIEN. Hö� ichkeit und gutes 
Benehmen sind nach wie vor 
Türöffner auf dem beru� i-
chen und gesellschaftlichen 
Parkett. Davon ist jedenfalls 
Personalberater Uwe Fenner 
in seinem neuen Buch «Er-
folgreich mit Stil» überzeugt. 
Fenner gibt zur Business-
Etikette detailliert Auskunft 
und beschreibt, wie man sich 
am Telefon zu verhalten hat 
oder wie man ein E-Mail kor-
rekt formuliert. Tipps zu 
 Verhaltensregeln im Ausland 
und Bilder zu verschiedenen 
Dresscodes gibts auch.
www.lindeverlag.at
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